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Planvolle Steuerung der
deutschen Rohstoff -Wirtschaft

Kein Grund zur Sorge
Die wiederholte Erörterung des deutschen Rohstoffprob¬

lems in der Oeffentlichkeit, zuletzt noch in der Leipziger
Rede des Reichsbankpräsidsnten Dr . Schacht , der den
ganzen Ernst der Lage unumwunden darlegte , hat in man¬
chen Kreisen die Vorstellung erweckt, als stehe Deutschland
vor einer Periode des Rohstoffmangels , wie wir sie in den
letzten Kriegsjahren und in der ersten Zeit nach dem Kriege
erlebt haben , und als würde nun eine Ersatzstoffwirtschaft
losgehen in jenem unzulänglichen Sinne , der uns von da¬
mals noch in der Erinnerung geblieben ist . Nichts ist ver¬
kehrter, als eine solche Auffassung. Sie vergißt zunächst , daß
Deutschland sehr erhebliche Rohstoffvorräte aller Art be¬
sitzt, die selbst bei uneingeschränkter Verwendung den Fort¬
gang der Fabrikation für eine ganze Weile ermöglichen
würden . Im übrigen aber hat weder Dr. Schacht, noch sonst
eine verantwortliche Stelle erklärt , es sei nun Schluß mit
der Einfuhr ausländischer Rohstoffe und Deutschland würde
sich mit selbst hergestellten Ersatzmaterialien behelfen. Dazu
läge , unter dem Gesichtswinkel der Außenhandelsbilanz ,
den ja auch Schacht in den Vordergrund stellte , durchaus
kein Grund vor . Deutschland exportiert ja immer noch in
recht beträchtlichem Umfange, und mit den Erlösen seines
Exports kann es natürlich Rohstoffe einkaufen . Die
Ueberlegungen , die angestellt werden , beziehen sich , um es
auf eine kurze Formel zu bringen , darauf , daß die vorhan¬
denen Einkaufsmöglichkeiten rationell nach emem gesamt¬
wirtschaftlichen Plan ausgenutzt werden , damit nicht die
Gefahr besteht , daß minder Wichtiges in unnötigem Um¬
fange beschafft wird , Wichtigeres dann aber nicht mehr ge¬
kauft werden kann, weil dafür keine Devisen mehr zur Ver¬
fügung stehen .

Neben diese planwirtschaftliche Gestaltung der Rohstoff¬
einfuhr , technisch ausgedrllckt in der an die Importeure ge¬
gebenen Weisung, sich vor Kaufabschlüssen mit dem Aus¬
lande darüber zu vergewissern, daß ihnen die erforderlichen
Devisen zur Verfügung gestellt werden , rritt nun aber zur
Sicherstellung der Rohstoffversorgung auch eine überleg -
tere Verwendung im Produktionsprozeß . Diese
Ueberlegungen zielen nach verschiedenen Richtungen hin .
Die Entwicklung der Technik hat von jeher dahin gestrebt,
mit geringerem Aufwand einen größeren Nutzeffekt zu er¬
zielen . Das bezieht sich auch auf das Volumen der für ei¬
nen bestimmten Zweck zu verarbeitenden Rohstoffe Man
braucht sich nur die ungefügen , mit maßloser Materialver¬
schwendung gebauten und uns heute plump erscheinenden
eisernen Brücken anzusehen, die vor vier und fünf Jahr¬
zehnten errichtet wurden , und sie mit dem eleganten , sili-
granartigen Eitterwerk modernster Eisenbauten zu ver-
öleichen . Auf anderen Gebieten ist es ähnlich. Der Zwang
zur Materialersparung wird die Technik veranlassen , die¬
ser Serie ihrer Fortentwicklungsarbeit wieder erhöhte Auf¬
merksamkeit zu spenden.

Daneben aber muß der Kampf gegen die Materialve
geuvung auch in der Verbrauchswirtschaft treten . In d >
Materialfulle , in der wir jetzt eine Zeit lang gelebt h>
den , >rnd verschiedene Gegenstände, die für den Gebrau
nicht mehr nutzbar zu machen waren , die aber immerhin ir
jeden Fall einen gewissen Materialwert darstellen , vielfaachtlos weggetan worden, ohne daß sie immer den Mat
rialwiedergewlnnungsprozessen zugeführt worden wäre

Achtlosigkeit werden wir ui
nicht mehr leisten können. Man spricht heute beispielsweimel von „Kunstwolle"

. Was damit bezeichnet wird , ist ke
Lr - « kerne künstliche Wolle , sondern ein aus Gar

ähnlichen nicht mehr gebrauchstgen Wollprodukten gewonnenes Naturwolleregenerat . Diesogenannte „Kunstwolle" läßt sich natürlich nicht den glc
chen Verwendungszwecken zuführen wie frische Naturwolldie noch kemem Fabrikationsprozeß unterworfen war . Ab

rtr . Astt angepaßten Streichgarnspinnprozeß de
»r ^ ibrt sie ein durchaus einwandfreies neu,

Produkt . Aehnlich ist es mit der Verwendung von Pneianderen Eummiabfällen zur Herstellung vo

finden , wird man anders kalkulieren müssen Jedenfalls li .

Dazu kommen die wirklichen E r, ^ tz . .
mentlich auf dem Textilgebiet in Kürze schon eine '

erheblichwerden. Es ist den Versuchen der JE . Färber
^ ute eine Reihe neuartigeSpinnstoffe , die auf rein inländischer Fabrikationsbasis gcWonnen werden können, soweit entwickelt sind , daß man mioem wirtschaftlichen Produktionsprozeß beginnen kann. Di

Kunstseide , vor Jahren noch ein höchst unzulänglicheMaterial , ist heute längst zu einem vollwertigen neuen Pro
das die Naturseide ohne Schaden für unser

Verbrauchswirtschaft stark zuriickgsdrängt hat . Zp de:

Tagesspiegel
Mehrere ausländische Kommunisten , die ihr Gastrecht zur

Ausübung politischer Propaganda mißbrauchten , wurden in
Berlin verhaftet. »

Der Heimwehr -Zwischenfall in Floridsdorf wird von der
amtlichen Nachrichtenstelle in Wien und von der Vundes-
führung der Heimwehren als harmlos hingestellt; er habe
keinen politischen Hintergrund.

»
Das Militärgericht in Klagenfurt hat einen am Juli -

Aufruhr beteiligten Bauern zu 14 Jahren schweren Ker¬
kers verurteilt.

*
Eine Zustimmung der Schweiz zur Aufnahme Sowjetruß-

lands in den Völkerbund kommt, wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , nicht in Frage ; man wird sich der
Stimme enthalten oder ablehnen .

*
In der argentinischen Stadt Campana sind zahlreiche

Benzin- und Oelbehälter explodiert , wodurch ein Riesen¬
feuer entstand . Die Zahl der Toten beträgt 14.

Unter Beteiligung Japans , der Mandschurei und der
Mongolei ist eine Liga zur Vereinigung Groß -Asiens gebil¬
det worden .

Gewisse Schritte in Ostasien lassen darauf schließen, daß
die Anerkennung Mandschukuos durch Großbritannien in
die Wege geleitet wird .

neuen , jetzt in ven Fabrikationsprozetz etngesuhrten Spinn¬
stoffen gehört das aus Holz auf chemischem Wege gewon¬
nene Vistra - Earn , das schmiegsame , mattglänzende
Fäden von außerordentlicher Feinheit ergibt . Es kann mit
Wolle gemischt werden und ergibt dann — unter dem Na¬
men „Wollstra " — ein wollartiges Gespinst , ebenso wie es
durch Beimischung von Naturseide — „gilekstra" — einen
seidenartigen Faden liefert . In der Herstellung von Textil¬
waren werden heute schon diese Spinnstoffe in erheblichem
Umfange verwandt . Gerade für die Textilwirtschaft aber be¬
deutet die Einführung eines auf inländischen Rohstoffen
aufgebauten Materials unter dem Gesichtspunkt der Au¬
ßenhandelsbilanz außerordentlich viel . Sie wird durch die
Einfuhr an Textilrohstoffen — jährlich für rund 600 Mil¬
lionen RM . — /Mit am stärksten belastet . Einfuhrer¬
spar n i s s e . die hier erzielt werden können, erhöhen die
Bewegungsfreiheit der deutschen Volkswirtschaft auf ande¬
ren Rohstoffgebieten , auf denen die Ersatzmöglichkeit viel¬
leicht nicht gegeben ist.

Soweit aber eine Nohstoffeinfuhr notwendig bleibt —
und sie wird das natürlich — gibt die zentrale Steuerung
der Einfuhrwirtschaft die Möglichkeit, durch eine entspre¬
chende Verteilung der Einkäufe Wege für unseren Fertig¬
warenexport zu öffnen. Seine Steigerung kommt aber
schließlich ja auch wieder der Rohstoffbeschaffungzugute.

Also bitte , keine Rohstoff- Psychose ! Es liegt kein Anlaß
dazu vor.

Sic WiiiWn der Reichrmrine
Flottenschau und Nachtschießen in der Ostsee

Kiel , 29. Aug. Die gesamte deutsche Flotte ist kurz nach Mit¬
ternacht bei der Rückkehr von der großen Flottenschau in der
Ostsee zwischen Warnemünde und Kiel , nach Vorführung einer
Nachtschlacht tn den Kieler Hafen eingelaufen und hat dort fest¬
gemacht .

Die Flottenschau in der Ostsee hat einen prächtigen Verlauf
genommen. Etwa 19 909 Volksgenossen aus allen Teilen des
Reiches waren aus den großen Dampfern der Hamburg -Süd
„Monte Pascual "

, der „Monte Olivia " sowie dem Urlauber¬
schiff der NSG . Kraft durch Freude „Der Deutsche " und zahl¬
reichen kleineren Schiffen auf dem Schauplatz erschienen und ver¬
folgten die Vorführungen der Reichsmarine mit regstem In¬
teresse . Der Tag gestaltete sich für sie zu einem unvergeßlichen
Erlebnis .

Am Mittwoch stand der Kieler Hafen im Zeichen des traditio¬
nellen großen Flottenwettruderns , bei dem die Kutter , Jollen
und Dingis und andere Boote der Reichsmarine um wertvolle
Preise kämpften.

Am Dienstag mittag um 18 Uhr stand die gesamte
deutsche Flotte außer dem Panzerschiff „Deutschland"

, dem
Kreuzer „Köln " und den Minensuchverbänden zur Flottenschau
zwischen der dänischen Insel Laaland und dem Ostseebad Warne¬
münde Es herrschte herrliches , sonniges Wetter , als die grauen
Schiffe am Horizont auftauchten , um dann in Kiellinie vor den
Zuschauerdampfern langsam vorllberzugleiten . In Führung lag
der Kreuzer „ Königsberg "

, in besten Topp die Konteradmirals¬
flagge flatterte : er hatte den Befehlshaber der Aufklärungs¬
streitkräfte . Konteradmiral K olb e , an Bord . Gleich hinter der
»Königsberg" folgte der Kreuzer »Leipzig" . Wh-xall staMp die

Besatzungen in Paradeaufstellung nach Steuerbord zu den Dam¬
pfern , ausgerüstet in leuchtendem Weiß auf Deck . Hinter der
„Leipzig" folgt« die Führung der Torpedoboote auf dem
Torpedoboot „Leopard "

, sodann die erste und zweite in Swine¬
münde stationierten und die dritte und vierte in Wilhelms¬
haven stationierten Torpedoboothalbflottillen . Eine Abwechslung
für das Auge boten die sich anschließenden mastigen Linien¬
schiffe , die „Veteranen der Flotte " : „Schlesien"

, „Hessen" und
Schleswig -Holstein"

. Das Flottenflaggschiff „Schleswig -Holstein"

hatte den Flottenchef , Vizeadmiral Fyrster , an Bord . Auf dem
Linienschiff „Schlesien" befand sich der Befehlshaber der Linien¬
schiffe, Konteradmiral Vastian . Den Abschluß der Vorbeifahrt
bildeten die vier kleinen Schnellboote der Reichsmarine , die in
Pfeilgeschwindigkett die Wogen durchschnitten. In langer Kiel¬
linie zog die Flotte westwärts .

Die FlottenparaLe wird jedem, der dabei war , in steter Er¬
innerung bleiben . Mit dem gleichen Interesse verfolgte man ein
Taggefecht der Schiffe und die schnellen Durchbrüche der schwar¬
zen Gesellen der Torpedoboote , durch die eigene Linienschiffs¬
kette . Ein Manöver , das viel Geschicklichkeit verlangt . Bald
richten sich alle Gläser aus eine künstlich erzeugte Nebelbank ,
unter deren Schutz sich die flinken Torpedoboote vor den Rohren
der Linienschiffe bergen.

Langsam senkte sich der Abend auf die Ostsee . Die Schiffe
sind nördlich der Insel Fehmarn vorübergefahren und haben sie
Kieler Bucht erreicht. Bald sind die mit abgeblendeten Lichtern
fahrenden Schiffe den Augen ganz entschwunden. Nur die Po¬
sitionslaternen der Linienschiffe und die zahlreichen Lichter der
Zuschauerdampfer leuchten. Nachtgesecht! Angriffe der Schnell¬
boote , der Torpedoboote und Kreuzer auf die Linienschiffe. Kaum
ist das Zeichen zum Gefechtsbeginn gegeben worden , da spielen
die Scheinwerfer der Linienschiffe über die weite Wasser¬
fläche . Zunächst ist der Feind nicht sichtbar. Doch da trifft ein
Lichtkegel ein heranpirschendes Schiff. Im Nu blitzt es aus den
Rohrmündungen der Linienschiffe. Donnergrollen erfüllt die
Luft . Ueberall wird es jetzt lebendig , auf allen Seiten greifen
die schnellen Torpedoboote an .

Für den Zuschauer entwickelt sich das Bild eines Riesenfeucr -
werks . Leuchtraketen in grünen und roten Farben , die die Schiffe
der gegnerischen Torpedoboote kennzeichnen , blitzen auf — Leucht¬
granaten verlassen surrend die Rohre der Linienschiffe und gehen
viele Seemeilen entfernt , grell aufflammend , auf die See nie¬
der . Ueber eine Stunde lang sind Ohren und Augen vom kalei¬
doskopartigen Wechsel der Eindrücke gefangen genommen . Dann
wird das Feuern eingestellt . Das Gefecht , das von vielen Zu¬
schauerdampfern aus genau verfolgt werden konnte, hat sein
Ende erreicht.

Eure Kinder find der höchste Stolz
des neuen Staates !

Der Reichsjugendführer an die deutschen Elter »
Berlin , 29 . Aug . Der Jugendführer des Deutschen Reiches Bal¬

dur von Schi rach wandte sich am Mittwoch abend im deut¬
schen Rundfunk mit längeren Ausführungen an die deutschen
Eltern . Er führte u . a . aus :

Vor wenigen Tagen erlebten wir den Abschluß des in der
Nähe von Murnau gelegenen Hochland-Lagers der Hitlerju¬
gend . 6009 Jungen im Alter von 10 bis 18 Jahren haben dort
vier Wochen lang ein Jungenleben geführt , wie es sich schöner
und beglückender nicht denken läßt . Berge und Wiesen, Zelte und
Lagerfeuer bildeten eine Erlebniseinheit , von der diese Jungen
ihr ganzes Leben lang zehren werden . Ungefähr um die gleiche
Zeit gehen nun alle großen Ferienlager der Jugend ihrem Ende
entgegen . Allein im Monat Juli waren rund eine Million Jun¬
gen unter dem Zeltdach ; im August wuchs diese Zahl noch um
ein Beträchtliches . Auch fanden große Mädelsportlager
in allen Teilen des Reiches statt , kurz, ein großer Teil der deut¬
schen Jugend hat einen Sommer in Freude und Gesundheit ver¬
bracht , einen Sommer , der für die deutsche Jugend ganz im Zei¬
chen der werßgesrreiften Jugendfahne gestanden hat . Wenn ich
heute die Gelegenheit wahrnehme , um über alle deutschen Sen¬
der zu Euch , Ihr Eltern unserer Jungvolkpimpfe , VdM .-Mädels
und Hitlerjungen zu sprechen , so geschieht dies , weil ich das Be¬
dürfnis habe, Euch meine Dankbarkeit für das große Ver¬
trauen , das die deutsche Elternschaft der Hitlerjugend entge¬
genbringt , auszusprechen. Ich weiß, daß die Arbeit der Hitler¬
jugend undenkbar ist ohne den Vertrauensbeweis der deutschen
Eltern , die, indem sie ihre Kinder der Hitlerjugend anver -
trauen , ihren kostbarsten Besitz in die Hand der Jugendführer
und Jugendführerinnen legen . Das erfüllt mich mit steter Dank¬
barkeit und ich fühle mit Stolz die große und ernste Verpflich¬
tung , die allen , die an der Jugend arbeiten , aus solchem Ver¬
trauen erwächst.

Drei große Faktoren müssen an der Gestaltung der jungen Ge¬
neration in kameradschaftlicher Verbundenheit Mitarbeiten , El¬
ternhaus , Schule und Hitlerjugend . Dort , wo kein harmonisches
Verhältnis zwischen diesen drei Stellen besteht, ist die Jugend
selbst der leidtragende Teil . Die Hitlerjugend hat nicht die Auf¬
gabe , die Jugendlichen dem Elternhause zu entfremden und sie
in Gegensatz zur Schule zu bringen . Sie arbeitet auf einem ur¬
eigene» Gebiet , auf dem es keine Konflikte mit Schule und El¬
ternhaus geben soll und geben darf. ^



Der Hitlerjugend -Führer erzieht seine Jugend nicht gegen,
sondern für den Begriff der besten Autorität und bei aller Un¬
gebundenheit eines fröhlichen Jungenlebens mutz und wird die
HI . den tieferen Sinn ihrer jungen Erziehungsgemeinschaft in
der Erringung einer Haltung suchen, die zugleich heroisch und
ehrfürchtig ist. Indem die HI . die jungen Deutschen lehrt , daß
sie von frühester Jugend an nicht sich selbst , sondern ihrem Volk
gehören und ihre eigenen Wünsche dem Wohl oder Wehe der
großen Gesamtheit unterzuordnen haben , unterbaut sie die Er¬
ziehungsarbeit der Familie und schafft die Voraussetzung für
eine im höchsten Sinne sozialistische Nation . Die HI . hat ber
allen Fehlern , die menschliche Einrichtungen immer aufzuwer-

sen haben und die gerade ich als Jugendführer des Deutschen
Reiches deutlicher und unerbittlicher sehe als mancher andere ,
eine Tugend , die alles mangelhafte und fehlerhafte Lberwiegt ,
das ist ihre Einigkeit . Die HI . hat der Weisung des Füh¬
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler gemäß getan , was in
ihren jungen Kräften stand, um auch ihrerseits das große na¬
tionalsozialistische Einigungswerk durchzuführen . Mehr als 90
Prozent der gesamte« Jugend sind in ihren Reihen vereinigt .
Organisationen und Verbände , die vielleicht in ihrer Zeit eben¬
so richtig waren wie die H2 . in dieser Zeit richtig ist , sind zu
Gunsten der alle umfassenden HJ . -Organisation überwunden
worden . Wo früher junge Marxisten oder andere Jugendgrup¬
pen aller möglichen Färbungen standen , steht heute die einige
und einmütige Jugendbewegung Adolf Hitlers .

Noch vor wenigen Tagen konnte ich in einer langen Unterre¬
dung mit dem Führer und Reichskanzler feststellen , daß das
Prinzip der Freiwilligkeit der Zugehörigkeit zur HI .
niemals preisgegeben werden wird . Wer zur HI . kommt, soll
aus freiem Antrieb , ohne jeden Zwang in unsere Gemeinschaft
eintreten . Der Staat überwacht durch die Jugendführung
des deutschen Reiches den gesamten Dienst der HI ., aber er läßt
es im übrigen jedem deutschen Jungen und Mädel frei , ob sie
sich in die HI . einreihen wollen oder nicht Denn der national¬
sozialistischen Jugend kommt es daraus an , auch dadurch im
Sinne einer Auslese zu wirken , daß nur solche zu ihr kom¬
men , die das innere Herzensbedürfnis haben , an den Werken
der HI . selbstlos mitzuarbeiten und damit bereits in jungen
Jahren Pflichten und Opfer auf sich zu nehmen , deren ethi¬
sch e r W e r t auf der Freiwilligkeit beruht , mit der sie erwor¬
ben werden .

Unsere Arbeit in der Zukunft will vor allem der Ge¬
sundheit der Jugend , der Freizeit der Jungarbeiter und der
Ertüchtigung und Kräftiaung aller in der HI . zusammenge-
schlossenen jungen Deutschen. So soll im Jahre 1935 auf den Er¬
fahrungen der großen Lager dieses Jahres weitergebaut wer¬
den und jeder Hitlerjunge und jedes Hitlermädel einen mehr¬
wöchigen Aufenthalt draußen in der Natur , in Zelt¬
städten oder Jugendherbergen bekommen. Schon drei Wochen
gesunden Lebens im Freien bei Spiel und Sport können Wun¬
der wirken , das haben wir in diesem Jahre gesehen . Ganz
Deutschland muß mithelsen !

Es ist eine Ehrensache des deutschen Volkes , daß jeder
Jugendliche gesund und frei heranwächst und endlich das , was
früher als Privileg weniger Begüterter und Vermögender war ,
nämlich die Sommerreise , der Erholungsurlaub , endlich ber gan¬
zen deutschen Jugend zur Verfügung gestellt wird . Das tst nichl
so schwer , wie es scheint , das können wir durchführen , die unr
schon Größeres und Schwereres haben durchführen können. Wer
einig ist , kann alles .

Wenn einige ausländische Sender und Zeitungen
meinen , sie können das Aufbauwerk der deutschen Jugend dadurch
stören , daß sie mich verleumden und diffamieren , mich für tot
erklären und als Millionendieb bezeichnen , sollen sie es tun .
Ich brauche für meine Arbeit nicht die Zustimmung der fremden
Journaille , sondern die Zustimmung meines Führers , und die
habe ich . Nach seiner Weisung werde ich Weiterarbeiten und
ihm so wie in den vergangenen zehn Jahren auch in Zukunft die
Treue halten .

Hand in Hand mit den deutschen Eltern und der deutschen Ju¬
gend wird die Hitlerjugend weiter arbeiten . Tapfer und treu
steht die junge Nation hinter ihrem Führer .

Deutsche Eltern ! Eure Kinder find der höchste Stolz des neuen
Staates . Das deutsche Reich ist ewig durch die deutsche Jugend !

Neuregelung der Aurede im SA.-Die»st
München , 29 . Aug . Der Chef des Stabes der SA . , Lutze,

sieht sich veranlaßt , unter Bezug auf eine Verfügung , die bereits
am 7 . Iul > 1934 veröffentlicht worden ist. der breiten Oeffent -
lichkeit folgendes bekanntzugeben :

3m SA .-Dienst dürfen für sämtliche SA .-Führer nur die

Um Heimat und Liebe
Roman von Herrn. Arnsfeldt

OrUebersedE cl. O. ^ ekerwann , komav -TeiUr . 8tuttgt .
»8 Nachdruck v«rdol»ü.

„Du willst nur nicht . . . . !"

„Nein , ich will auch nicht ! Ich habe die ganze Sache
überhaupt satt ! Sie geht mich so wenig an wie dich !"

„Cs geht dich nichts an , wenn Menschen neben dir zur
Verzweiflung getrieben werden sollen ? Schäme dich , Wlad¬
ko , Du , der unter Deutschen studiert hast, der du ihnen dein
Bestes dein Wissen , deine Bildung verdankst . . .

"

,/Schweige ! " Wladko war heftig aufgesprungen . Er war
bleich und seine Augen funkelten zornig . Nichts hätte ihn
tiefer demütigen , stärker reizen können als Margarets Vor¬
wurf , er verdanke alles , was er war , den Deutschen . „ Was
ich weiß hübe ich mir durch Fleiß errungen . Es ist kein
Gnadengeschenk von den Deutschen , verstanden ! Und eure
Bildung . . . . lächerlich . Wir Slowenen sind doch keine
Wilden , daß wir bei euch um Bildung betteln müßten !
Habt ihr etwa alles Wissen der Welt , die Kultur der gan¬
zen Erde gepachtet?"

„Wladko, ich wollte dich nicht beleidigen . Ich meinte nur
. . . aber das ist ja gleichgültig. Es handelt sich um meine
Landsleute . . . Wladko, hilf ihnen um meinetwillen !
Ich bin doch auch eine Deutsche . . .

"
„Rühmst du dich dessen noch vor mir , der genug da¬

runter litt und noch leidet ! Immer wird es mir vorge¬
worfen ! Won allen Seiten muß ich es hören wie eine
Schmach! Und du — statt dich endlich anzupassen, endlich
bei uns dich einzuloben, tust dir noch etwas zugute daraus ,
zu unseren Feinden zu gehören ! Jedes einfache Bauernweib
bei uns weiß , daß die Frau zum Mann zu halten hat —
nur d u weißt es nicht !

"

Margaret war langsam vor ihm zurückgewichen wie
vor einem Gespenst.

„Du weißt nicht , was du sprichst, Wladko !" sagte sie
Mit zitternder Stimme .

Dienstanreden der SA . verwendet werden , z . B . „Sturmführer ".
„Vrigadefiihrer "

, „Gruppenführer " usw . Das bisher bei An¬
sprechen der Dienstgrade vom Gruppenführer einschließlich auf¬
wärts vorzusetzende Wort „Mein " fällt weg . Ebenso entfällt nach
wie vor bei allen Dienstgraden die Anrede „Herr ".

Die Anrede an den obersten SA .-Führer lautet wie bisher :
„Mein Führer ". Meine Dienstbezeichnung ist : „Der Chef des
Stabes "

, die Anrede lautet : „Stabschef ".

Das Verbot des FAD . im Saargebiet
Scharfe Ablehnung durch die Deutsche Front

Saarbrücken , 29 Aug. Der Landesrat des Saargebiets trat
zur Begutachtung der neuen Verordnungsentwürfe der Regie¬
rungskommisston über das Verbot der Einrichtungen des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes im Saargebiet und über den Schutz der
Staatsoberhäupter vor Beschimpfungen in der Presse zusammen.

In seiner Ausschußsitzung war von der Fraktion der Deutschen
Front eine Reihe von Fragen an die Regierungskommisston über
die von ihr getroffenen Maßnahmen gerichtet worden , die die
Regierungskommisston schriftlich beantwortet hat . Im Namen
der Fraktion der Deutschen Front lehnte der Abgeordnete
Schweig die Vorlage der Regierungskommisston aus folgenden
Gründen schärfstens ab : 1 . weil sie eine finanzielle Be¬
lastung für den Haushalt des Saargebietes und der saarlän¬
dischen Gemeinden bedeutet , 2 . weil sie die Lage auf dem Ar¬
ve i t s m a r k t verschlechtert , 3 . weil sie geeignet ist, Unruh e-
herde zu schaffen , 4 . weil sie , aufs Ganze gesehen , allen In¬
teressen der Bevölkerung zuwiderläuft und nur geeignet ist , das
Gegenteil von dem zu bewirken, was nach Angabe der Regie -
rungskomnnsston beabsichtigt sein soll .

Der Redner gab der lleberzeugung Ausdruck, daß die deutsche
Jugend des Saargebietes auch ohne Werbung und Meldestellen
im Saargebiet künftig den Weg zum deutschen Arbeitsdienst fin¬
den werde. Es komme hier jedoch darauf an , vor der Oeffent -
lichkeit den Geist und die Unzulänglichkeit zu kennzeichnen , aus
denen heraus solche Verbotsverordnungen von der Regierungs¬
kommission gemacht werden . Es erscheine aussichtslos , nach den
Erfahrungen durch weiteres Eingehen auf die Materie etwa die¬
sen Mangel in der Gesetzgebung der Regierungskommisston be¬
seitigen zu wollen Aber die Verantwortlichkeit müsse vor der
Bevölkerung , dem Völkerbund und der Weltöffentlichkeit von der
Tribüne des Landesrates aus festgelegt werden : Die Verant¬
wortung steht bei der Regierungskommisston und wird von
der gewählten Vertretung der Deutschen Front , die die gesamt¬
deutsche Bevölkerung des Saargebietes vertritt , ausdrücklich
abgelehnt .

Zu der zweiten Verordnung der Regierungskommisston erklärte
die Fraktion der Deutschen Front : Wenn die Regierungskom¬
mission glaube , sie habe eine Ergänzung zur Verordnung zum
Schutze von Staatsoberhäuptern nötig , habe die Deutsche Front
nichts dagegen . Der Zusatz treffe sie nicht und sollte ihrer Mei¬
nung nach stillschweigend gesetzt werden .

Ausschnitt aus der Riesen-Saarkundgebung auf dem
Ehrenbreitstein
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„O ja , ich weiß es sehr gut ! !
"

„Einmal sagtest du mir : Mas d u liebst , liebe auch ich ,
— dein Volk deine Brüder sollen auch meine sein !"

„Ja — und handeltest du je darnach ? Hast du mein
Volk , die Meinen je geliebt, dich je als ihnen zugehörig
gefühlt? Nie ! Darum verlange von mir nicht , was du selbst
nicht gabst!"

Er trat dicht an sie heran und bohrte den Blick in den
ihren .

„ Was die Friederauer anbelangt , so will ich kein Wort
mehr darüber aus deinem Mund hören ! Ihr Schicksal liegt
in ihrer eigenen Hand , unnd ich — das schwöre ich dir
hiermit , rühre keinen Finger darum !"

Er riß seinen Hut vom Ständer und stürmte hinaus .
Mit leerem Blick sah im Margaret nach. Das dumpfe Ge¬
fühl , es sei alles aus und zu ende , schnürte ihr die Brust
zusammen, daß sie kaum atmen konnte.

Am nächsten Tag überstürzten sich die Ereignisse förm¬
lich . Mit dem Frühzug kam wirklich Mila aus Laibach an ,
wie Zlata vorausgesagt . Sie wolle schauen , wie es ihnen
allen gehe , sagte sie . Auch habe sie in diesen schönen Früh¬
lingstagen Sehnsucht bekommen, ein paar Tage aus dem
Lande zuzubringen . . .

Der alte Jeglic empfing sie kalt und finster . Er fand
es einfach unerhört , daß die Schwiegertochter so schamlos
war , diesem Serben nachzureisen und daß Matija diese
Reise nicht verhindert hatte um jeden Preis . Aber er war
ratlos , wie er Mila wieder loswerden könne .

Dragotic war nicht daheim , als Mila ankam. Cr war
mit seinen Soldaten am Morgen hinaus nach Friederau ,
um die Kontribution , die man bereits gefordert, in Em¬
pfang zu nehmen oder mit Gewalt einzutreiben . Er fand
verbissene, bis zum äußersten erregte Menschen , die rund¬
weg alles verweigerten . Ställe nnd Scheunen waren leer,
soft die ganze bewegliche Habe der Bauern verchwunden,
weder Geld noch Wertsachen zu entdecken . Die Friederauer
hatten , aus derartige Gewallstreiche gefaßt , alles beizeiten

Das „ Geheimnis
" von SulzSach geMet

Saarbrücken , 29. Aug. Die „Saarbrücker Landeszeitung " befaßt
sich in einem Kommentar mit der von den Separatisten und
Marxisten veranstalteten „Eegenkundgebung " in Sulzbach , deren
Teilnehmerzahl in der nichtdeutschen Presse mit jedem Tage des
Abstandes von dem „Ereignis " zu wachsen scheint . Was uns ver¬
anlaßt — so fährt das Blatt fort —, uns mit der Sulzbacher
Kundgebung zu befassen , das ist allerdings nicht dieses Spiel
mit Zahlen , sondern etwas ganz anderes . Die große Attraktion
von Sulzbach war bekanntlich ein „katholischer Geistlicher" , der
dort sprechen sollte und tatsächlich auch gesprochen hat . Er war
schon vorher in wohlige Anonymität gehüllt als Redner an¬
gekündigt worden , und es war immerhin eine Sensation für
unsere Kommunisten , einmal einen katholischen Geistlichen, von
freundlichen Sympathien getrieben , bei sich begrüßen zu können,
einen Mann also dessen priesterlichen Stand sie in Rußland bis
auf den Tod verfolgt und tatsächlich auch so gut wie ausgcrottet
haben .

Das Unwahrscheinliche ist nun doch Ereignis geworden . Ein
katholischer Geistlicher ist in die Front derer eingetreten , die
unsere Kirchen und Klöster niedergebrannt , niedergerissen oder
in Museen der Gottlosigkeit umgewandelt haben , die unsere Prie¬
ster an die Wand gestellt und soeben noch zu allem Ueberfluß
Judas , dem Verräter Christi , ein Denkmal gesetzt haben . Man
kann nur vermuten : Hier stimmt etwas nicht . Und bei näherem
Zusehen entdeckt man in der Tat , daß hier etwas nicht stimmt.
Der Name des katholischen Geistlichen ist mittlerweile bekannt
geworden. Es handelt sich um einen in Köllertal wohnhaften
Ordensgeistlichsn namens Dörr . Herr Dörr ist, wie festgestellt
werden muß, weder der Diözese Trier noch der von Speyer zu¬
gehörig und untersteht also auch nicht den bischöflichen Behörden
der beiden Diözesen. Er ist auch nicht etwa ein im Saargebiet
amtierender Seelsorger ; vielmehr gehört er einem Missions -
vrden an und befindet sich zur Zeit außerhalb der Ordens¬
gemeinschaft. An seinem jetzigen Aufenthaltsort hat er schon
seit längerer Zeit durch seine frankophile Einstellung den Un¬
willen der Bevölkerung erregt . Für sein aus kirchlichen und
religiösen Gründen unqualifizierbares Auftreten können also
weder unsere kirchlichen Behörden noch seine Ordensoberen noch
die saarländische Pfarrgeistlichkeit verantwortlich gemacht wer¬
den . Sowohl der Inhalt seiner Rede als auch die Tatsache, daß
er wegen seines Geisteszustandes bereits einige Zeit in einer
Heilanstalt verbringen mußte, lassen es als zweifelhaft erschei¬
nen , daß er der Tragweite seiner Handlung voll bewußt gewesen
ist. Wir wollen aber feststellen , daß sein Auftreten in den Reihen
der kommunistisch - marxistischen Gottlosigkeit von den saarlän¬
dischen Katholiken als schwerstes Aergernis empfunden wird und
überall die stärkste Empörung ausgelöst hat . Aus begreiflichen
Gründen möchten wir uns mit diesen Bemerkungen begnügen .

Sprengstoff im Kindersarg
Ein kommunistischer Abenteurer -Roman

Berlin , 29 . Aug . Vor dem Volksgericht begann am Mittwoch
ein Prozeß gegen 15 Kommunisten aus Freienwalde und Um¬
gebung , denen von der Anklage Vorbereitung zum Hochver¬
rat , teilweise auch Sprengstoffverbrechen und Einbruchsdieb¬
stahl zur Last gelegt werden . Auf Betreiben der Hauptange¬
klagten wurde noch nach der nationalen Erhebung die kom¬
munistische Vewaffnungsaktion fortgesetzt. Zu die¬
sem Zweck wurde ein Einbruch in das Sprengstofflager eines
Steinmetzmeisters verübt , bei dem den roten Staatsfeinden
1714 Kilogramm Romperit L in die Hände fielen . Nachdem Vkr
Sprengstoff teilweise unter Bedeckung durch schwerbewaffnete
Begleitmannschaften von einem Versteck zum anderen geschafft
worden war , sollte eines schönen Tages ein Kraftwagen aus
Berlin das gefährliche Material abholen . Der Wagen blieb je¬
doch aus . Inzwischen waren aus dem Versteck drei Pakete
Sprengstoff spurlos verschwunden. Der Rest des gestohlenen
Sprengstoffes wurde schließlich zusammen mit allen möglichen
Waffen und Munition auf einem ländlichen Friedhof bei einenk"
Begräbnis , in dem außer sechs großen Särgen ein kleiner Sarg
stand, untergebracht . In den Kindersarg wurden der
Sprengstoff sowie zwei Stielhandgranaten gelegt .

Nebenher liefen die von den Hauptangeklagten , dem kommu¬
nistischen Unterbezirksleiter Hannemann und dem Bezirks¬
redner Jessei geförderten Vürgerkriegsvorbereitungen , wie
der Reichstagsbrand , die auf ein ursprünglich beabsichtigtes
Losfchlagen in den letzten Tagen des Februar 1933 hindeuten .
Die Freienwalder Kommunisten wurden mit Blinklaternen aus¬
gerüstet , mit denen sie sich gegenseitig verständigen sollten . Auch
wurden Anweisungen für die Zerstörung aller Gas -, Licht - und

> Wasserwerke, sowie Eisenbahnanlagen , erteilt .

in Sicherheit gebracht, teils vergraben , eils über die Grenze
geschafft . Das Vieh hatten sie samt den Kindern in der
letzten Nacht auch noch hinübergeschafft und die alten Leute
als Hüter dazu bestellt.

Major Dragotic schäumte vor Wut . Aber er dachte nicht
daran , sich für besteigt anzufehen. Er ließ sofort zwölf der
angesehensten Leute festnehmen und als Geiseln nach Spil¬
lersdorf in den Gemeindearrest abführen . Den Zurückblei¬
benden wurde als Ultimatum mit vierundzwanz igflündiger
Frist verkündet :

1 . Vieh, Getreide und sämtliche Wertgegenstände sind
sofort wieder zur Stelle zu schaffen . x- -

2 . Alle jungen wehrfähigen Männer unter 30 Jahren
haben sich freiwillig in Spillersdorf einzufinden zweck
Einreihung in das jugoslawische Heer.

3 . Sämtliche Einwohner von Friederau haben beim
Würgermeister Janez Jeglic zu erscheinen, sich eidlich
als Untertanen der jugoslawischen Regierung zu be¬
kennen und diese Erklärung außerdem durch eigen¬
händige Unterschrift eines Reverses zu bekräftigen»

4 . Die Geiseln haften mit ihrem Leben für Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung bis zur Erfüllung
der gestellten Bedingungen .

„Sie werden nie darauf eingehen ! Nie ! Es ist unmög¬
lich !" rief Margaret außer sich, als sie am Abend dieses
Tages durch Zlata von dem Ultimatum erfuhr .

„ O , sie werden schon !" antwortete Zlata boshaft . „Ver¬
laß dich darauf ! Was sollten sie denn anders tun ?"

„Sich wehren ! Im schlimmsten Fall lieber auswandern .

„Und die Geiseln? Die verschleppt man dann auf Nim¬

merwiedersehen nach Laibach, wenn man sie nicht lieber

gleich hier erschießt!
" .

Margaret starrte ihre Schwägerin entsetzt an .

„Das ist unmöglich"
, sagte sie dann dumpf . „Das wäre

ja gemeiner Mord !
" —

(Tortsetzung folgt) , s



Der KyWuserbimd auf dem Parteitag
Berlin , 28 , Aug. Der Vundesführer des Deutschen Reichs-

kriegerbundes Kyffhäuser , Oberst a . D , Reinhard , wird mtt
den Führern der Landesverbände des Kysfhäuserbundes an dem
Parteitag in Nürnberg teilnehmen . Außerdem wird der Kyff-

häuierbund durch eine Abordnung von 1000 alten Sol¬
daten vertreten sein .

Verbot der Zeitschrift „Nordlavd"
wegen schwerer Angriffe auf das Christentum

Berlin , 29 . Aug . Die Pressestelle der NSDAP , teilt mit : In
der Zeitschrift „Nordland " hat vor einiger Zeit in der Folge 13
ein gewisser August Hoppe , der sich als Pressereferent der
Hitlerjugend bezeichnet « , einen Artikel veröffentlicht , der nach
Form und Inhalt einen schweren Angriff auf das Christentum
darftellt und von den zuständigen Stellen schärf st ens miß¬
billigt wird . Die Zeitschrift „Nordland " ist daraufhin auf
einen Monat verboten worden . Der verantwortliche Schriftleiter
wurde gematzregelt. Eine Untersuchung hat ergeben, daß der
Erfasser des betreffenden Artikels bereits im Mai wegen eines
ähnlichen Vorkommnisses seiner Dienststellung als Pressereferrnt
eines Unterbannes der Hitlerjugend in einer kleinen Stadt West¬
falens enthoben worden ist. Er hat sich also fälschlich als
Pressereferent der Hitlerjugend bezeichnet . Hoppe ist wegen des
genannten Artikels von der Reichsjugendführung aus der
Hitlerjugend entfernt worden.

Verhaftung ausländischerKommunisten
Berlin , 29. Aug . Die „Times " hatte sich von ihrem Berliner

Korrespondenten melden lassen , daß eine Anzahl Ausländer ver-

haftet worden sei als sie in der Nähe von Berlin badeten . Hier¬
zu erfahren wir von unterrichteter Seite , daß es sich bei diesen
Festgenommenen um ausländische Kommunisten han¬
delt . Sie sind einstweilen in Polizeigewahrsam gebracht worden.
Diese Ausländer — vier Engländer , zwei Franzosen und drei
Spanier — waren nach Berlin gekommen, um Thälmann zu
besuchen . Dies wäre allerdings kein Grund zu ihrer Festnahme
gewesen ; sie hatten aber in ihren Koffern Werbeplakate und kom¬
munistische Schriften mitgebracht und die Gelegenheit beim Ba¬
den benutzt, eine Anzahl dieser Plakate an den Bäumen im
Grunewald aufzuhängen . Ein Teil dieser Plakate trug das Bild
von Thälmann und war unterzeichnet : Befreiungskomitee für
Thälmann .

TuilkausstMuggeschloffen
Berlin . 29 Aug . Am Mittwoch wurden nach einer dreitägigen

Verlängerung die Tore der 11. Großen Deutschen Funkausstellung
endgültig geschlossen.

' Die Ausstellung hat den stärksten Besuch
aller bisherigen Funkausstellungen gehabt , lieber 399 999 Be¬
sucher konnten gezählt werden . 108 Sonderzüge , überwiegend
vom Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer organisiert ,
und mehrere hundert Gesellschaftsfahrten mit Bahn und Om¬
nibus brachten die Ausstellungsbesucher aus allen Teilen des
Reiches nach Berlin . Die Aussteller sind mit ihren geschäftlichen
Erfolgen sehr zufrieden . Einzelne Firmen haben einen Auftrags¬
bestand für ein ganzes Jahr hereingenommen .

Ehrenkrenz nicht für Hilssdienstpflichlige
Berlin , 29 Aug. Der Reichsministerdes Innern hat in einigen

Rundschreiben an die Landesregierungen weitere Richtlinien für
die Verleihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges gegeben. Dar¬
nach können weder die Zivilinternierten , noch die Hilfsdienst -

pflichtigen bei der Verleihung des Ehrenkreuzes berücksichtigt
werden . Zum Nachweis des Kriegsdienstes soll eine Bescheini¬
gung der zuständigen Versorgungsbehörde als ausreichend an¬
gesehen werden.

„Wir glauben nicht an Oesterreich ! "

Lodz, 29- Aug. Der Chefredakteur der Lodzer „Republika"

weilte in diesen Tagen in Oesterreich und hat als Ergebnis die¬

ses Besuches einen Leitartikel geschrieben, in dem es u . a . heißt :

Heute hat sich Oesterreich Italien zugeneigt . Bundeskanzler
Schuschnigg gleicht einem Vasall , der seinem Souverän —

Mussolini — huldigt . Aber der Kanzler und die ganze Regie¬
rung , die ganze Diplomatie , die Politiker und der Klerus —
das ist noch nicht Oesterreich. Trotz der neuen Verfassung und
Orientierung , trotz der ganzen Strenge des Gesetzes über den
Schutz des österreichischen Staates , hat Oesterreiw nicht aufge¬
hört . . . hitleristisch zu sein . Man kann dies mit wirklichem Un¬
mut feststellen (die „Republika " ist ein jüdisches Organ ) , des¬
senungeachtet muß man die Wahrheit sagen. In den Augen
der bürgerlichen und bäuerlichen Maßen in Oesterreich besitzt
Herr von Papen , der deutsche Gesandte , einen viel höheren
qualitativen Wert als Schuschnigg und die ganze Regierung .
Wenn sich in Oesterreich durch Zufall ein Hitlerblatt findet , so
wird es im geheimen eifrig gelesen.

Besonderer Sympathien erfreut sich Hitler -Deutschland unter
der Jugend . Vor einigen Tagen wurden zwei Burschen we¬
gen bewaffneter Teilnahme an der Revolte zum Tode verur¬
teilt . Das Urteil wurde durch den Strang vollstreckt . — Prä¬
sident Miklas lehnte nämlich ihre Begnadigung ab . Als die
beiden Verurteilten an der Richtstätte standen , trat an sie der
Henker in Zylinder und schwarzen Handschuhen heran . Er reichte
jedem von ihnen die Hand und sagte : „Verzeiht mir , ich er¬
fülle nur meine Pflicht "

. Beide zogen die Hand zurück . Der
Strick hing am Halse Saureins '

. Der Priester begann ein Gebet
zu sprechen , konnte sich aber nicht beherrschen — er erlitt einen
Nervenanfall und brach das Gebet ab . Einer der anwesenden
Polizisten stöhnte dumpf auf und fiel um . . . Acht Minuten
später war Saureins tot . Nach weiteren sieben Minuten lebte
auch Unterberger nicht mehr . Der Henker warf ihnen seine
schwarzen Handschuhe vor die Füße . . . es ertönte das Geräusch
eines auf die Erde fallenden Gewehrs . Einer der Soldaten war
vor Aufregung ohnmächtig geworden .

Eefängnispriester , Soldaten und Polizisten sind keine em-
Menschen . Sie haben wiederholt den Tod gesehen.

Svmv ^ ^ ste im Grunde ihrer Seele mehr
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Und deshalb glauben wir nicht an Oe st erreich !

Neves Kerkerurteil in Klagenfuri
-0 Aug. In später Nachtstunde ging in KlagenfrM -I,targer >chlsprozetz gegen Len Großbauern Huberau

zu Ende . Huber hatte an der Spitze de :
I andischen , die mir zwei Maschinengewehren ausgerüstet !
k̂

b ^ iorps -Abteilungen von Deutsch -Griffen bewaffn-
a -

den Gurktaler Heimatschutz einschweresFi
aak

bei dem es auf beiden Seiten zahlreich .
Huber wurde zu 14 Jahre« schweren Kerkers »erurte

Der Zwischenfall in Floridsdorf
Wien , 29 . Aug. Die amtliche Nachrichtenstelle dementiert die

überall im Auslande aufgetauchten Meldungen von Zusammen¬
stößen zwischen Heimwehr und Polizei . In Wien sei alles ruhig .
Es handelte sich, wie gemeldet , uni Zusammenstöße inner¬
halb der in Floridsdorf kasernierten Heimatschutzgruppen. Nach
dem Ausbruch der Gegensätze erschien ein Vertreter der Bun -

desführung der Heimwehren , um den Streit zu schlichten . Später
kam die Polizei im Ueberfallwagen , die das Haus dann besetzte.

Von der Vundesführung der Heimwehren wird auf Anfrage
mitgeteilt , daß die Zwischenfälle in Floridsdorf keinerlei poli¬
tische Hintergründe gehabt hätten Es habe sich nach dieser Dar¬
stellung bei den Streitigkeiten um folgendes gehandelt : Ein Teck
der Schutzkorpsleute iei in dem ehemaligen Arbeiterheim selbst,
ein anderer Teil in einer Baracke neben dem Gebäude unter¬
gebracht. Da die Baracken nicht sehr wohnlich seien , sei es zu
einem Streit um die besseren Schlafplätze gekommen, der schließ¬
lich in Tätlichkeiten ausgeartet sei . Bald nach Ausbruch
der Zwistigkeiten sei Polizei vor dem Gebäude erschienen , habe
aber nicht einzugreifen brauchen, da der Führer der Polizei¬
abteilung zusammen mit einem Vertreter des Wiener Heimwehr¬
kommandos auf gütlichem Wege den Zwist geschlichtet habe.

Deutscher Protest aus der oekumenischen Tagung
Kopenhagen . 29. Aug . In der Mittwoch -Sitzung des oeku -

menischen Rates gab die deutsche Delegation folgende Erklärung
ab :

„Die deutsche Delegation hat mit tiefer Empörung von der
Art Kenntnis genommen, mit der in einem Teil der Weltpresse
über die Tagung des oekumenischen Rates sogar über vertrau¬
liche Sitzungen Bericht erstattet worden ist. Diese Berichterstat¬
tung ist nicht nur auf Sensationen berechnet und einseitig in
ihrer Stellung zu der deutschen kirchlichen und politischen Lage,
sondern versucht zum Teil , die Ergebnisse der Konferenz zu be¬
einflussen und eine Atmosphäre zu schaffen , die den Verhand¬
lungen die unbedingt notwendige innere Freiheit nimmt . Die
deutsche Delegation legt hiergegen schärfste Verwahrung ein und
bittet den oekumenischen Rat und seinen Präsidenten , alles zu
tun , um vor der Weltöffentlichkeit eine objektive Behandlung
der Beratung sicher zu stellen".

Der Präsident des oekumenischen Rates stimmte dem zu, daß
Berichte über die Konferenz , die in einigen Teilen der Presse er¬
schienen sind, einen irreführenden Eindruck von den
Beratungen und von der Haltung des oekumenischen Rates her¬
vorgerufen haben und versprach, eine öffentliche Erklärung ab¬
zugeben, in der er versuchen wird , einen objektiven Be¬
richt über die Haltung und den Geist des Rates zu geben.

Kein « 3a " der Schweiz ' für die Aufnahme
Sowjettuhlavds in den Völkerbund

„Stimmenthaltung " oder „Nein"

Bern , 29. Aug . Der „Berner Bund " schwächt die Meldungen
anderer Blätter ab , wonach bestimmt zu erwarten sei , daß sich der
Vundesrat in der kommenden Woche für ein „Nein " der Schweiz
in der Frage der Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund
entscheiden werde . Das Blatt bestätigt zunächst , daß in der kom¬
menden Woche Besprechungen zwischen der Völkerbunds -
abordneng und der Bundesabordnung für außenpolitische An¬
gelegenheiten in Bern stattfinden , und daß dann der Bundesrat
der schweizerischen Abordnung die Anweisung geben werde . Ein
Za der Schweiz komme nicht in Frage . Es sei aber noch keine
Entscheidung gefallen , ob eine Stimmenthaltung stattfinde oder
ein Nein ausgesprochen werden solle . Der Bundesrat werde die
Wirkung seines Beschlusses auf das Schweizer Volk bestimmt in
Erwägung ziehen, doch dürfte man von ihm nicht verlangen , daß
er seilte Politik rein nach der Stimmung im Volke richtet . Die
Frage werde vielmehr nach allen ihren verschiedenen außen -,
innen - und völkerpolitischen Seiten geprüft werden müssen .

Englischer Schrill zur Anerkennung Mandschukuos
London, 29 . Aug . Heute tritt eine Abordnung des Verbandes

britischer Industrieller eine Reise nach dem Fernen Osten
an . Ihr offizielles Ziel ist, 1 . die Lage in Mandschukuozu
studieren und fejtzustellen, ob die britische Industrie bei der wirt¬
schaftlichen Entwicklung des Landes helfen kann, 2 . Japan zu
besuchen und dort mit wichtigen Industrien und Handelsorgani¬
sationen in freundschaftliche Fühlung zu treten . „Financial
News " spricht die Vermutung aus . daß noch ein drittes Ziel vor¬
handen sei. Es heiße, daß die Abordnung im Einvernehmen mit
der britischen Regierung reisa und daß es sich um einen „typi¬
schen englischen ersten Schritt " auf dem Wege zur Realität , d . h.
zur Anerkennung von Mandschukuo handle , und daß die An¬
erkennung vielleicht zu ähnlichen engen Beziehungen zwischen Ja¬
pan und Großbritannien führen werde , wie sie vor 1921 be¬
standen haben . Ob diese Auffassung zutreffe, lasse sich nicht sagen,
aber es spreche manches dafür .

«Mt Hitler in die Machi
" iv Polen verboten

Thor«, 29. Aug . Das Thorner Vurggericht hat mit einem Ur¬
teil vom 24. August auf Grund des Art . 170 des Staats -Code
wegen Verbreitung falscher Nachrichten, die öffentliche Beunruhi¬
gung Hervorrufen können, eine Reihe von deutschen Büchern be¬
schlagnahmen und verbieten laßen . An der Spitze dieser Lifte
steht das beste Buh über den Führer „Mit Hitler in die Macht"
von Dr . Dietrich , dem Reichspressechef der NSDAP . In Polen
stehen schon seit einiger Zeit Hitlers „Mein Kampf " und „Der
Mythos des 20 . Jahrhunderts " von Alfred Rosenberg auf der
Verbotsliste . Das Urteil des Thvrner Burggerichts wird im
Zeichen der deutsch - polnischen Verständigung in Deutschland eini¬
ges Kopfschütteln Hervorrufen . Es kann jedenfalls festgestellt
werden , daß in Deutschland keine Bücher über Marschall Pil -
sudski verboten find .

3arm kiindlgi dev Floilkvoerlrag MN Washington
To ? lo , 29. Aug. Die javanische Regierung soll zu der Frage

des Flottenvertrages von Washington einen vorläufigen Beschluß
gefaßt haben . Wie das Blatt „Jsahi " schreibt, soll die Regierung
beabsichtigen , den Vertrag zu kündigen . Allerdings werde diese
Frage zur offiziellen Entscheidung dem Kabinett am 7. oder
11 . September unterbreitet werden . Es bestehe kein Zweifel da¬
rüber , daß der Vertrag offiziell gekündigt werde ; entschieden sei
lediglich noch nicht, ob die Kündigung vor oder nach den Lon¬
doner Flottenbesprechungen erfolgen werde , die im kommenden
Oktober stattfinden. In Marinekreisen soll man wünschen , daß
der Vertrag noch vor den Londoner Verhandlungen gekündigt
werde .

„Liga zur Vereinigung Gros-Asiens "
Tokio , 29. Aug. Die Nachrichtenagentur Schimbun Rengo teilt

mit , daß in Tükio eine „Liga zur Vereinigung Eroß -Asiens"
gegründet worden ist. In einer Entschließung erhebt die Liga oi«
Bereinigung aller astatischen Völker zu ihrem Ziel und betont
oiL Notwendigkeit, einen al Lattichen Völkerbund zu

schaffen , der das Recht haben solle , über die politischen und wirt¬
schaftlichen Probleme Groß- Asiens zu urteilen . Der Liga ge¬
hören bedeutende Führer der politischen und wirtschaftlichen
Kreise Japans , der Mandschurei und der Mongolei an.

Riesenexplofion iv einer argevlivischev Siadl
14 Tote

Buenos Aires , 29. Aug. Infolge der Explosion zweier Pe¬
troleumbehälter von 19 Millionen Liter Inhalt entstand in der
Stadt Campana ein Brand, der sehr schnell um sich griff.
Der Bahnhof ist völlig vernichtet. Aus Buenos Aires sind Lösch -

züge abgegangen. Bisher wurden 14 Tote und 59 Verletzte ge¬
meldet.

Zu der Riesenexplosion wird noch ergänzend gemeldet , daß die
Explosion des ersten Benzintanks durch das verbotswidrige Rau¬
chen eines Angestellten ausgelöst wurde . In kurzen Abständen
flogen dann die anderen neun Benzinbehälter mit einem Ee-
jamtinhalt von 150 Millionen Liter in die Luft . Tausende von
Freiwilligen reißen die benachbarten Bauten und Baracken ein ,
um das Uebergreifen des Feuers auf das nur wenige hundert
Meter entfernte Wohn - und Eeschäftsviertel zu verhindern . Die
Verbindungen nach Campana sind unterbrochen , da die Bahn¬
gleise kilometerweit geschmolzen find .

London . 29. Aug. Wie Reuter zu der Explostonskatastrophe
in Campana meldet , hat sich der Brand, der der Explosion der
Benzintanks folgte, werter ausgedehnt. Infolge einer Wind-
drehnng sprang das Feuer aus weitere Oelbehälter über . Unter
ungeheurem Getöse flogen 14 Oeltanks in die Luft.

34 Flugzeuge Seim Europa-Rundflug
Warschau, 29 . Aug. Die Organisationsleitung des Europa -

Rundfluges veröffentlicht die amtliche Liste der Teilnehmer am
diesjährigen Rundflug . Darnach entfallen auf Deutschland
13, auf Polen 12 , auf Italien 6 und auf die Tschecho¬
slowakei 3 Maschinen. Unter polnischen Farben startet ein
englischer Pilot , während der österreichische Flieger Meinl , der
ebenfalls unter polnischen Farben starten wollte , im letzten
Augenblick absagte. Insgesamt starten also 34 Maschinen.

Mal«
Wildbad . 30. August 1934 .

Handgervebe -Ausstellung. Die Handweberei Schloß We¬
sterburg , des Reiches deutscher Iugendvereine stellt z . Zt.
im Gasthof Alke Linde handgewebte kunstgewerbliche Er¬
zeugnisse aus , die bei allen Besuchern lebhaftes Interesse
finden. Die hier ausgelegten Gegenstände wie Tischdecken ,
Diwandecken , Vorhänge, Sofakissen Uebergardinen, Kleider¬
stoffe , fertige Kleider , Bubenanzüge u . a . m. legen Zeugnis
äb von reicher kunstgewerblicher Erfahrung. Die Ausstel¬
lung bietet einen Einblick in mannigfachen Arbeiten neu¬
zeitlicher Webkunst und gibt ein Bild vom Schaffen in den
Werkstätten der Westerburg . Vom schwersten Wollstoff bis
zum feinsten Seidengewebe , für jede Jahres - und Tageszeit
passend , liegen Kleider zu mäßigem Preise aus . Webe¬
rahmen und Webebrettchen , wie sie in Schule und Haus
Verwendung finden auf denen Schals, Gürtel und Taschen
usw . von jedem Laien hergestellt werden können , sind eben¬
falls ausgelegt , und gibt die Ausstellungsleitung praktische
Anleitung im Handweben. Man kann den Besuch dieser
reichhaltigen Ausstellung, die noch bis Freitag geöffnet ist ,
allen Volkskreisen und zwar nicht nur Frauen , sondern auch
Männern bestens empfehlen .

„Walzerkrieg " betitelt sich der nächste Tonfilm, der am
Donnerstag abend und Freitag nachmittag im kursaal
läuft. Tanzweisen und Lieder schwingen durch die Szenen
und das Wien der Zeit nach dem Kongreß wird lebendig .
Der Film bringt alles , was wir uns so unter Wien vor¬
stellen : Walzermusik , Tanz, süße Mädels und ein glückliches
Ende .

Abschiedsvorstellung . Nach 9 jähriger Tätigkeit am Lan-
deskurtheater verläßt uns Hans Loose , um sein neues Enga¬
gement am Stadttheater Hagen, wohin er verpflichtet wurde,
anzutreten. — Er war wirklich „ Unser Hans in allen
Gassen " und von allen beliebt, bei Kurgästen und Ein¬
wohner. Echtes Theaterblut pulsiert in seinen Adern und
er verstand es meisterhast , durch seinen unwiderstehlichen
Humor, seiner angeborenen Fröhlichkeit und seinem herzer¬
frischendem Lachen sich in die Herzen aller Theaterbesucher
zu spielen . Am Donnerstag abend verabschiedet er sich nun
von uns in der erfolgreichen Wiener Operetten -Neuheit
„Der verlorene Walzer"

(Zwes Herzen im Dreivierteltakt)
in 8 Bildern nach dem gleichnamigen Tonfilm von Robert
Stolz . — Die Operette war ein Bombenerfolg — schrieb
die Presse anläßlich der Erstaufführung. Ein zugkräftiger
Stoff , und eine bereits volkstümlich gewordene Musik . Die
Geschichte ist für einen Operettentext wie geschaffen und
Stolz , der Erfolgskomponist hat für den fraglichen Walzer
ein echtes Wiener Thema gefunden und der zweite Haupt¬
schlager „Das ist der Schmerz beim ersten Kuß " hat alle
Eigentümlichkeiten an sich , die so ein Schlager braucht, —
und das ganze Stück ist ein wirklicher Erfolg aus der gan¬
gen Linie . Hans Loose , der auch die Spielleitung der
Operette hat , verabschiedet sich darin in der Rolle als Vicki
Mahler . Halten Sie sich .also diesen Abend frei für das
Kurtheater und Hans Looses Abschied . — Karten bitten wir
rechtzeitig im Borverkauf bei der Buchhandlung Viernow
oder an der Theaterkasse zu lösen . Beginn 8 .15 Uhr , Ende
10 .45 Uhr . — Freitag abend zum letzten Male das erfolg¬
reichste Lustspiel der Saison „Klara tippt richtig" von Max
Reimann . —

— Erster Staatsjugendtag am 15. September. Der württ.
Ministerpräsident und Kultminister veröffentlicht im
Staatsanzeiger folgenden Erlaß : Mit Rücksicht auf den
Neichsparteitag in Nürnberg findet der 1 . Staatsjugendtag
nicht am Samstag , den 8. sondern am Samstag , den 15.
September ds Js . statt.

— Zeitweilige Vetriebseinstellung des Frankfurter Sen¬
ders. Zur Fertigstellung der neuen schwundvermindernden
Antenne wird der Rundfunksender Frankfurt am Main
voraussichtlich vom 29 . August bis 12 . September täglich
von 1 bis 13 Uhr außer Betrieb gesetzt werden .

— Schwimmkundige Bademeister. In öffentlichen
Schwimm- und Badeanstalten haben sich öfters Unglücks¬
salle ereignet, die deshalb unglücklich verliefen, weil der
aufstchtsführende Bademeister nicht genügend im Schwim¬
men vorgebildet war. Der Deutsche Eemeindetag hat die
Gemeinden und Eemeindeverbände gebeten , möglichst nur
staatlich geprüfte Schwimmeister mit der Aufsicht in öffent¬
lichen Schwimm - und Badeanstalten zu betrauen.



MrtleMz
Reichssender Siutlgart begeistert die Berliner

Stuttgart , 29 . Aug . Es will etwas heißen, wenn nach den
Darbietungen von etwa sieben Reichssendern bei der Rundfunk¬
ausstellung in Berlin der Abend des Stuttgarter Senders am
Dienstag schon eine halbe Stunde vor Beginn wegen Ueber-
füllung polizeilich geschlossen werden mußte , obwohl in die Rie -
senhalle mehr als 10 090 Menschen hineingehen . Willy Rei¬
chert war unstreitig der Mittelpunkt des gesamten Abends .
Wenn er auch bei seinem ersten Auftreten behauptet , daß er
„»heimlich oerwirrt " vor den Berlinern sei , wurde er doch sehr
schnell mit ihnen fertig , vielmehr wurden die Berliner sehr
schnell von ihm begeistert. Weil er ihnen etwas anderes bot . als
„Humoristen" so im allgemeinen ihrer Hörerschaft vorsetzen . Er
spielte sich nicht als Stimmungskanone auf . Dafür waren die
Berliner sehr dankbar . An Willys Erfolg aber hat auch wesent¬
lichen Erfolg sein Freund Hailer . Mit besonderer Freude dürfen
wir auch feststellen , daß wir in Berlin bereits einen Vertreter
schwäbischer Volkskunst besitzen, auf den wir auch stolz sein dür¬
fen , den „Schwobahansel " (Lorenz) . Mit diesem und Karl Ebert
als frischen und natürlichen Ansager , sowie dem Hohner -Hand -
Harmonika-Orchester, den Kromersängern , den Wellensittichen und
unseren Volkstanzgruppen , sowie der HJ . -Singschar des Reichs¬
senders Stuttgart wurde wirklich echtes und bestes schwäbisches
Volkstum gezeigt.

Der erste Teil des Abends war den Ausländsdeutschen ge¬
widmet . In ihren farbenprächtigen Eewändern marschierten die
Elsässer, die Egerländer und Siebenbürgener auf und boten in
Cssavg Wort und Tanz wundervolle Einblicke in das Volkstum
ihrer Heimat . Oberbürgermeister Pg . Dr . Strölin richtete
eine Ansprache an die Erschienenen und wies zur Ueberraschung
wohl selbst der Schwaben darauf hin , daß er , obwohl aus alter
schwäbischer Familie stammend, in Berlin geboren sei . Zum
Schillerfest im November lud er sämtliche Berliner ein und
sicherte ihnen herzlichsten Empfang im Schwabenlande zu.

Tagung der wiirlt. Tadakpflanzer-Tachschasleu
Derdingen OA . Maulbronn , 29 . Aug. Zur Sommertagung

hatten sich über 500 Tabakpflanzer aus dem ganzen württ . Tabak¬
baugebiet eingefunden . Nach der Begrüßung durch den Vorsitzen¬
den Warttinger vom Landesverband fand eine Felderbegehung
statt . Dabei zeigte sich, daß die seit erst vier Jahren organi¬
sierten Pflanzer der Fachschaft Derdingen im Qualitätsbau schon
eine beachtliche Stufe erreicht haben . Bei den fachlichen Be¬
ratungen betonte der Vorsitzende , daß es beim Tabakbau in
erster Linie auf die Qualitätserzeugung ankomme, um Deutsch¬
land unabhängig vom Auslande zu machen . 80 Prozent des Ta¬
bakverbrauchs in Deutschland seien fremdes Erzeugnis . Es folgte
ein Vortrag von Landwirtschaftsrat Engelhardt -Karlsruhe über
die wirtschaftliche Lage des einheimischen Tabakbaues . Er teilte
der Versammlung mit , daß diejenigen Käufer , die 1933 bei dem
Verkauf bezw . der Abnahme der Erumpen ihre Verpflichtungen
nicht erfüllt haben , zum Verkauf nicht mehr zugelassen werden.
Es wird in Zukunft der Tabak nur noch nach Qualität bezahlt
und er muß unbedingt nach Ernteteilen getrennt behandelt wer¬
den . Erfreulich ist , daß die Zigarrenindustrie heute wieder als
Käufer für Sandblatt austritt . Eine Beurteilung des Tabaks
1934 ist heute schwer . Die Menge wird 20 bis 30 Prozent größer
werden als 1933 . Der Haupttabak steht hoffnungsvoll auf dem
Feld , doch ist er verschiedenen Einflüssen ausgesetzt.

Stuttgart . 29 . Aug . (Todesfall .) Im Alter von 73
Jahren starb nach langem und schwerem Leiden Professor
a . Dr . Richard Bollen . Nahezu ein Menschenalter hat der
Verstorbene als hervorragender Lehrer an der Höheren
Bauschule in Stuttgart gewirkt. Er ist besonders als Kir¬
chenbauer bekannt geworden . So ist die Lutherkirche in Bad
Cannstatt sein Werk. Ferner wurden die Kirchen in Rei¬
chenbach a . F . , Eroß -Eislingen , Tailfingen nach seinen Ent¬
würfen gebaut .

In den Ruhestand . Mit Ablauf des 31 . August d .
I . tritt der Senatspräsident beim Oberlandesgericht Stutt¬
gart , Dr . e . h . Traugott Seeger , infolge Erreichung der Al¬
tersgrenze in den Ruhestand . Dr . Seeger wurde nach ver¬
schiedener Verwendung als Richter und Staatsanwalt in
Tübingen , Ulm und Rottweil im Jahre 1913 als Hilfsrich¬
ter an das Württ . Oberlandesgericht berufen , wo er zwei
Jahre später Oberlandesgerichtsrat und im Jahre 1921 Se¬
natspräsident wurde . Mit ihm verliert die württembergische
Justizverwaltung einen ihrer bewährtesten Richter.

SchwererUnfallimHauptbahnhof Ein An¬
gestellter der Mitropa -Gesellschaft stieg unbefugterweise auf
das Dach des Speisewagens des abfahrtbereiten Schnellzugs
Stuttgart —München und kam dabei mit dem Fahrdraht
der elektrischen Bahn in Berührung . Er wurde in die Höhe
geschleudert und stürzte zwischen den Wagen auf die Gleise ,
wo er mit schweren Brandwunden und sonstigen Verletzun¬
gen bewußtlos liegen blieb . Man hofft, ihn trotz der schwe¬ren Verletzungen am Leben erhalten zu können.

Böblingen , 29 . Aug . (20 0 0 0 Besuche r .) Am letzten
Sonntag konnte das Deutsche Luftfahrt -Museum in Böb¬
lingen seinen diesjährigen 20 000. Besucher zählen . Dieser
Besucher durfte einen längeren Freiflug auf einem Sport¬
flugzeug ausführen . Nach wie vor erhält jeder 500 . Be¬
sucher einen Freiflug .

Leonberg , 29 . Aug . (Verkehrsunfall .) Abends
fuhr ein Ditzinger Motorradfahrer mit Beifahrer die Mlln -
chinger Straße herab . An der Kurve unten streifte er an
einem die Straße herauffahrenden Personenauto an der
Wagentüre und am Kotflügel . An der Wagentür war der
Anprall so stark , daß es dem jungen Motorradfahrer den
Arm buchstäblich wegriß . Der Beifahrer kam mit leichteren
Verletzungen davon.

Waldrems OA , Backnang, 29. Aug. (Brand . ) Am
Dienstag brach in der Scheuer des Maurers Nickel Feuer
aus . Rasch dehnte sich der Brand aus , der in den Vorräten
reiche Nahrung fand und die Scheuer in Asche legte. Auch
auf das Wohnhaus sprang das Feuer über : es wurde eben¬
falls zum größten Teil zerstört. Als „Brandstifter " kommt
ein Ijähriger Knabe in Frage , der die Zllndholzschachtel in
die Finger bekam und in der Scheuer zündelte.

Zlsfeld OA . Besigheim, 29. Aug. ( V r a n d . ) Auf bisher
ungeklärte Weise brach am Dienstag in der Scheune des
Gottlob Sieber Feuer aus , das mit solcher Schnelligkeit um
sich griff , daß binnen kurzer Zeit auch die massiven Doppel¬
scheunen der Landwirte Gottlob Eolter und Fritz Lauter¬
wasser in Hellen Flammen standen. Mit den Scheunen, die
bis auf die Grundmauern niederbrannten , wurde auch die
in ihnen befindliche Ernte vernichtet ; das Vieh konnte recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht werden.

Geislingen , 29 . Aug . (Die Böschung hinunter . )Ein mit drei Personen besetztes Motorrad mit Beiwagen
fuhr unter der Siechenbrllcke in Altenstadt die Böschung hin¬unter . Zwei Mann mußten schwer verletzt ins Kreiskränken -
haus verbracht werden.

Freudenstadt , 29 . Aug . (Glücklicher Sturz .) Beim
Notwasser wollte ein Stuttgarter Tiefbauunternehmer mit
feinem neuen Auto einen Postomnibus überholen , nachdem
ihm dieser endlich Platz machte . Während der verärgerte
Wagenlenker eine Geste zum Fahrer des Postomnibusses
machte , fuhr er auf den seitlichen Straßcnstein , der nachgab.
Infolgedessen schoß der Wagen , sich fünfmal überschlagend,
eine 21 Meter hohe Böschung hinunter . Trotzdem daß der
Wagen stark beschädigt war , trugen die vier Insassen des¬
selben nur leichtere Verletzungen davon.

Mm , 29 . Aug . (Tödlicher Betriebsunfall .)
verunglückte Arbeiter in einer hiesigen

Möbelfabrik tödlich . Als er an der Hobelmaschine beschäf-tigt war , sprang ein Stück Holz ab, das ihn so schwer aufden Leib traf , daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat .
Tettnang , 29 . Aug . (Diphtherie fordert zwei

Todesopfer . ) Von herbem Leid wurde die Familie Al¬
bert Lemp in Oberdorf , Kreis Tettnang , betroffen . Inner¬
halb zwei Wochen forderte der Tod zwei Kinder . Zuerst
starb ein 5 Jahre alter Sohn und zwei Wochen später ein
acht Wochen altes Mädchen an den Folgen der Diphtherie .

Langenargen , 29 . Aug . (Tödlicher Unfall . ) Von
dem Elektrowagen eines Ellterbestätters fiel die 7jährige
Margarete Dosier so unglücklich auf die Schläfe, daß sie nach
einigen Sekunden tot war .

Vom Bodensee, 29 . Aug . (Tagung .) In Wasserburg
fand die Hauptversammlung des Vereins für Geschichte des
Bodensees und seiner Umgebung statt . Es hatten sich neben
Vereinsmitgliedern noch zahlreiche Gäste aus allen Boden¬
seeuferstaaten eingefunden . Oberlehrer Wiedemann sprach
über „Die vorderösterreichische Post am Bodensee"

. Den
zweiten Vortrag hielt Privatdozent Dr . H . Gams von der
Universität Innsbruck über Wald - und Klimageschichte des
Vodepsees.

Neues Abzeichen der Lufthansa
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Braildstifiuiig aus Rache
RegensLurg , 28. Aug. In der Scheune eines Bauern in Eeis -

ling bei Regensburg brach Feuer aus , das in kurzer Zeu ruf
Wohnung und Stallung Übergriff. Die Feuerwehr der benah -
barien Ortschaft Friesheim war koforr zur Stelle und griff rar-
kräftig ein . Während sie noch mit den Löscharbeiten beschäftigt
war , traf die Nachricht ein , daß es auch in Friesheim brenne .
Begünstigt ourch heftigen Sturm , nahm das Feuer in Friesheim
sehr rasch riesige Ausmaße an . Als die Regensburger Feuer¬
wehr am Brandherde erschien , standen fünf Wohnhäuser , neun
Scheunen mit Erntevorräten und 14 Nebengebäude , also ins¬
gesamt 28 Gebäude , in Flammen . Die Wehren mußten sich auf
die Rettung der von den Flammen noch nicht erfaßten Gebäude
beschränken . Erst nach mehrstündiger angestrengter Tätigkeit der
Löschmannschaften war Sie Gefahr beseitigt . Die Erhebungen
haben ergeben , daß das Feuer auf vorsätzliche Brandstiftung zu-
rückzuführcn ist Lin Friesheimer wurde unter dem dringenden
Verdacht, den Brand aus Rache angelegt zu haben , in Hast ge¬
nommen.

Kleive Nachrichten a«§ aller Wett
Zugentgleisung durch Wolkenbruch. An einem Bahnüber¬

gang der Straße Eroß - Graben - Neumittelwalde (Schlesien )
entgleiste ein Personenzug mit der Lokomotive und zwei
Personenwagen . Die Lokomotive und ein Wagen stürzten
um . Acht Reifende und der Heizer wurden leicht verletzt. Die
Entgleisung ist darauf zurückzuführen, daß infolge Wolken¬
bruchs die Schienen 20 Zentimeter hoch mit Sand überspült
waren .

Doppelselbstmord oder Ungliicksfall. In der Nacht zum
Mittwoch wurden auf dem Bahnkörper auf der Strecke
Lampertheim —Worms zwei stack verstümmelte Leichen
aufgefunden . Es handelt sich um ein Mädchen und einen
jungen Mann im Alter von etwa 18—20 Jahren . Da jeg¬
liche Papiere fehlen, ist die Feststellung der Personalien der
Toten äußerst erschwert .

Spanisches Augustiner -Kloster ausgeplündert . In Sos
(Provinz Saragossa ) drangen sieben vermummte Männer
in der Nacht in das dortige Augustiner -Kloster ein, weckten
die Mönche einzeln auf und plünderten sie vollkommen aus .
Sodann raubten sie den Inhalt der Klosterkasse im Betrage
von 4000 Peseten , sperrten die Mönche unter Bedrohung
mit Pistolen in ihren Zellen ein und ergriffen die Flucht.

Verlobung des Prinzen Georg von England . Der Kö¬
nigliche Hof in London gibt die Verlobung des Prinzen
Georg, des 4 . Sohnes des englischen Königspaares , mit
Prinzessin Marina von Griechenland bekannt . Prinz Ge¬
org, der der englischen Marine angehört , ist am 20 . Dezem¬
ber 1902 geboren . Die am 30 . November 1906 geborene
Prinzessin Marina ist eine Tochter des Prinzen Nicolaus
von Griechenland.

Erierson in Labrador gelandet . Der englische Flieger
Erierson , der auf einem Fluge ins Polargebiet eine Not¬
landung vornehmen mußte, und erst nach längerem Suchen
von einer Hilfsexpedition gefunden werden konnte, startete
nach mehrtägigem Aufenthalt in Angmagsalik an der Ost¬
küste Grönlands zum Fluge nach Labrador . Wie aus Po-
vungnituk an der Westküste Labradors gemeldet wird , ist
er dort jetzt gelandet .

Absturz eines japanischen Sanitätsflugzeuges . Amtlich
wird mitgeteilt , daß ein japanisches Sanitätsflugzeug auf
dem Fluge von Binsjan nach Lharbin aus unbekannter Ur-
sache abgestllrzt ist . In dem Flugzeug befanden sich zwei
verwundete Offiziere . Der Flugzeugführer und die beiden
Verwundeten fanden den Tod.

Anschlag auf einen deutschen Kaufmann in Brasilien . Am
Montag abend wurde auf den deutschen Kaufmann Oskar
Flues in Sao Paolo ein Anschlag verübt , durch den Flues
verletzt wurde . Von der gesamten Presse wird für den An¬
schlag der Zeitungsbesitzer und Journalist Chateaubriand
verantwortlich gemacht , dessen Konzern seinerzeit durch
Flues Maschinen aus Deutschland bezogen hatte , die aber
wegen Nichtbezahlung von Flues beschlagnahmt wurden.
Chateaubriand führte deshalb seit einiger Zeit in den Blät¬
tern seines Konzerns einen heftigen Kampf gegen Flues .

Fluchtversuch französischer Strafzöglinge . 56 Zöglinge ei¬
ner auf der Insel Bele -Jsle -en - Mer (westlich Lorient ) gele¬
genen Straferziehungsanstalt überwältigten während der
Mittagsmahlzeit die Aufsichtsbeamten und ergriffen die
Flucht . Nach aufregender Jagd , bei der einige Beamte ver¬
letzt wurden , konnten 50 Zöglinge wieder eingefangen wer¬
den. Man glaubt , daß es den übrigen gelungen ist, mit
Booten auf Festland zu entkommen.

Drei Kinder beim Spiel getötet . Wie aus dem sieben-
bürgischen Vergwerksort Petrozfeni gemeldet wird , ließ ein
13jähriger Junge einen Drachen steigen , der an einer Draht¬
schnur befestigt war . Der Draht berührte eine Hochspan¬
nungsleitung . Der Junge und zwei Spielkameraden , dis
den Draht in den Händen hielten , wurden vom Strom ge¬
tötet .
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Bekanntmachung .
Durch Beschluß des Gemeinderats findet das

am Sonntag den 2. September 1934
unter gesl. Mitwirkung der Lehrerschaft aus dem Sportplatz
statt . — Sammlung der Kinder um 1 .15 Uhr Lei der Wil-
-helmschule . — Abmarsch 1 .45 Uhr.

Die Kleinkinderfchüler sammeln sich um 12.45 Uhr in der
Kleinkindevfchule und marschieren um 1 Uhr präzis von
dort ab .

Die vershrlichen Kurgäste und die Einwohnerschaft von
Wildbad werden zur Beteiligung höfl. und sreundlichst ein¬
geladen.

Wildbad . 30 . August 1934 . Stadtpflege .

Lom Killlllgetlkli :
Gellerts Butterbirnen
Gute Luise . . . . ^ 15 ^
Zwetschgen . . . . K' IO ^
Pfirsiche . . . N15—20 ^

LMMkeilsoD

Suche
2—3 Zimmer

mit Zubehör auf 1 . Oktober.
Angebote an die Tagblatt-
geschäftsstelle unter H 300

erbeten .

Wp Siniil 8 ii > en : ly "

eingesckntttenes XSULl' Kl' SUl . . ?kä . - . HS
lüeuk IM8LN extra grob . . . . pick.
lüeue «si'tlllrein o pm.
KMpsut pä - .HO
NleMpsul pcl - .H2 >
veuküie Vomslen p o
SeiikkliL küilrlmgi ; pkci
8l !meirei ' Iis §e « p ä
/W8«/SllHiS8e . 4 Portionen

Vslel »ei
in uns . Oris . -Plasckien mit ckem probt . Zckirallbverscktlub .

Immer grikkbsreit . Kein klebriger Korken mebr.

LL- SV ^ 0 SS !
Preise inkl. 61as, plasckenpkanä 10 unck S ptz-

unä S °/° SsSsItü
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